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Obe wart - Zent
südli hen Hu

Der Hauptplatz von Überwart

Es ist noch nicht lange her, daß
Oberwart ein Bild ländlichen Charak­
ters bot. Die zwe i ursp rünglichen Sied ­
lungen, das Haufendorf "Obertrum"
und das Straßendorf "Untertrum" ,
waren scheinbar un orga nisch zu einer
größeren Ortschaft zusammengewach­
sen. Wo sich heute der la nggestreckte
Hauptplatz, Mi ttelpunkt des öffentli­
chen und wi r tscha ftl ichen L ebens, au s­
dehnt, durchquerte damals ein Durch-

zugsweg den Ort, der mit Straßen
nach heutigen Begriffen wenig gemein­
sam hatte: In der Trockenzeit eine
Staublandschaf t und bei Nässe ein
schier grundloses Kotmeer. von zwei
Graben flankiert, in denen sich Wasser
und Unrat sammelten.

So sah vor wenigen Jahrzehnten
Oberw art. das Zentrum des Bez irkes,
au s. Die meisten Häuser' waren eng
und ebenerdig gebaut. N icht selten
traf man noch auf lehmgesatzte und
strohgedeckte Keuschen.

Man begann zaghaft mit dem A usb au

des Marktes , Der Ortskern wurde
durch die Kan alisat.ion der Durchzugs­
straße und , di e Errichtung von Geh­
steigen derart umgestaltet, .daß sich die
wichtigsten Gebäude um den so ent­
standenen Hauptplatz scharren. Der
Zweite Weltkrieg bremste den so
hoffnungsvoll begonnen Aufschwung.

Die Landnahme des Burgenl an des
im Jahre 1921 fand Oberwart in zu­
rückgehliebenen, a rmen Ve rhält n issen.

Nach dem Zweiten W eltk rieg b egan n
die gr oße Aufbauarbeit. Oberwart be­
kam ein Gesicht, VOll! dem di e älteren
Generationen nicht einmal zu träumen
gewagt hätten.

Heute wird Oberwart mit Recht
das Zentrum des südli chen Burgenlan­
des genannt. Wohl wurde Oberwart
schon 1939 zur Stadt erhoben, aber
erst die letzten J ahre gaben Oberwart
ein städtisches G ep räge. Der Ausbau
der städtischen W asserleitung und des
Kanalnetzes ist fast zur Gänze abge­
schlossen. Diie Haupt- und Nebenstra-

ßen sind asphaltiert und man empfin­
det es heute als selbstverständlich, daß
Gassen und Straßen abends in helles
Licht getaucht sind. Viele moderne
Wohnbauten wurden fertiggestellt und
in absehbarer Zeit sollen ein Hochhaus
und eine Siedlungsanlage mit insge­
samt 250 Wohnungen von der Bauge­
sellschaft "Freunde des W ohnungs­
eigentums" errichtet werden. Auf dem
Sonnenhang gegenüber dem Bahnhof
wurden in den letzten Jahren über 50
Häuser gebaut.

Oberwart hat sich zum natürlichen
Verkehrs- und Wirtschaftsmittelpunkt
des südlichen Burgenlandes entwickelt.
J eden Mittwoch finden Wochenmärkte,
jährlich vier Jahrmärkte und vier- bis
sechsmal Versteigerungen von Zucht­
tieren statt. Die Genossenschaftsmol­
ke rei in Oberwart ist die größte Mol­
ke rei des Burgenlandes und verarbei­
tet täglich über 50.000 Liter Milch (un­
gefähr die Hälfte als Frischmilch, den
Rest zu Butter, Käse und Topfen).

In mehreren Amtsgebäuden sind
die verschiedenen Behörden unterge­
bracht (Bezirkshauptmannschaft, Fi ­
nanzamt, Bezirksgericht) . Das Rathaus
besitzt einen geräumigen Saal mit
einer schönen Holzdecke. In diesem
werden außer Gemeinderatssitzungen
auch Festversammlungen und kulturelle
\reranstaltungen abgehalten. Unweit
der kath. Kirche befindet sich das
Landeskrankenhaus. Es soll in weni­
gen Jahren eines der modernsten und
größten Osterreichs sein. In der Stadt
ordinieren zahlreiche Fachärzte. Wohl
nicht zu Unrecht nennt man Oberwart
die "Staldt der Ärzte" und "Stadt der
Schulen". Oberwart besitzt eine "Zen­
tralschule" (Volksschule 16 Klassen,
Sonderschule 3 Klassen), Hauptschule
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(12 Klassen), Handelsakademie, Han­
delsschule, Musikschule, Bauernschule,
Frauenberufsschule und Gewerbeschule.

Oberwart zählt 1200 Häuser, 5300
Einwohner, davon ca. 1800 Ungarn.
Religiöse Zusammensetzung: 2800
Katholiken, 1000 Christen evang.-Iuth.
Bekenntnisses und 1500 evang.-helv.
Bekenntnisses. Sie alle verbindet gutes
Einvernehmen.

Die bestehende katholische Pfarr­
kirche mit 170 Sitzplätzen kann den
Bedarf nicht decken. Es muß daher ein
Neubau errichtet werden. Die Diözese
will auf Grund der zentralen Lage
von Oberwart ein Bildungszentrum er­
richten.

Auch im ökumenischen Bereich hat
Oberwart als Treffpunkt dreier christ­
licher Konfessionen eine wesentliche
Aufgabe im konfessionellen Gespräch.

Aus diesen Erwägungen und aus
der Ermangelung eines Vorbildes, das
den nachkonziliaren liturgischen Er­
fordernissen gerecht werden kann,
wurde ein Wettbewerb ausgeschrieben.
Den ersten Preis errang die Gruppe
Areh. Dipl.-Ing. Domenig und Arch.
Dipl.-Ing. Huth, Graz. Der Entwurf
hat bei den Kirchenbauausstellungen
in Osterreich. Deutschland und Eng­
land großes Aufsehen erregt. Die alte
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Modell der neuen Kirche
von Oberwart

Kirche bleibt bestehen - gute Ver­
bindung des Barockbestandes mit dem
modernen Stil der neuen Kirche. Die
alte Kirche soll als Aufbahrungshalle
dienen. Man schätzt den Bau der neuen
Kirche und dies Bildungsheimes auf
rund 10 Millionen Schilling. Schon
sind Spenden von ausgewanderten
Oberwartern im röm.-kath. Pfarramt
Oberwart eingelangt und geben Zeug­
nis von der Verbundenheit unserer
ausgewanderten Landsleute mit der
alten Pfarrgemeinde.

Seit dem Beginn des Zweiten Welt­
krieges erfolgte ein ständiger Zuzug
von Arbeitern, Angestellten und An-
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gehörigen der freien Berufe nach
Oberwart, sodaf sich die Einwohner­
zahlOberwarts inzwischen fast ver­
doppelte und die ungarische Sprache
immer mehr in den Hintergrund ge­
drängt wird.

Abschließend darf noch erwähnt
werden, daß in den letzten zwei J ah­
ren viele Rückwanderer in Oberwart
Heimat gefunden haben.

Bügermeister Postamtsdirektor Fer­
dinand Hat vag n e r hat sich nicht
nur am Aufbau von Oberwart große
Verdienste erworben, sondern durch
seine ruhige, umsichtige, hilfsbereite,
tolerante und verständnisvolle Art
viele Freunde geschaffen. Bürgermei­
ster Dir. Hatvagner ist aber auch ein
Freund der Auslandsburgenländer Er
selbst sagte bei der letzten General­
versammlung in Oberwart. "Viele
meiner Verwandten sind über das
große Wasser gezogen. Niemand von
ihnen hat die Verbindung mit der
angestammten Heimat gebrochen. Die
Statistik zeigt, daß auch viele Ober­
warter ausgewandert sind. Wir freuen
uns immer wieder, wenn sie auf Hei­
maturlaub kommen und Freuen uns
doppelt, wenn sie heimkehren, um den
Lebensabend in der alten Heimat zu
verbringen. "

Die Marktgemeinde Deutsch-Kal­
tenbrunn ist mit ihren rund 1400 Ein­
wohnern der drittgrößte Ort des Be­
zirkes Jennersdorf.

Obwohl in der Gemeinde weder
Fabriken noch größere Gewerbebe­
triebe vorhanden sind, wurde und
wird dennoch sehr viel gebaut. Die
fleißige Bevölkerung, die sich zum größ­
ten Teil aus Bauern und Arbeitern
zusammensetzt, hat der Gemeinde
durch die überaus rege Bautätigkeit
ein ganz neues Bild gegeben.

Aber auch die Gemeindeverwaltung
selbst blieb nicht zurück. Obgleich die
Steuereingänge nicht überwältigend
sind, wurde in letzter Zeit (1963) ein
neues, sehr schmuckes Gemeindehaus
erbaut, in welchem außer zwei G>c­
meindekanzleiräumen das Postamt,
die Raiffeisenkasse und im Oberge­
schoß zwei große Wohnungen unter­
gebracht sind.

Das Güterwegnetz wurde vorbild­
lich ausgebaut, sodaß es zu allen Häu­
sern, auch in den weitverzweigten
"Bergen", gute Zufahrten gibt. Von
den Bergsiedlungen aus genießt man
einen schönen Rundblick nach der be-

nachbarten Stadt Fürstenfeld und auf
die Riegersburg. In den "Bergen" gibt
es mehrere Obsthau-Musterbetriebe
und Landwirtschaften mit modernen
Hallenbauten.

Der rührige Verschönerungsverein
hat entlang der Ortsdurchfahrt schöne
Grünanlagen angelegt und an der Aus­
gestaltung der Plätze mitgewirkt. Eine
moderneStraßenbeleuchtungsanlage er­
höht den abendlichen Reiz des Ortes.

Deutsch-Kaltenbrunn ist eine ge­
mischtgläubige Gemeinde. Erst jüngst
wurde in der evang. Kirche ein neuer
Betsaal eingerichtet.

Eine vierklassige Volksschule und
eine Klasse des "Polytechnischen Lehr­
ganges" sorgen für die Bildung der
Jugend. Darüber hinaus besuchen
derzeit 41 Schülerinnen und Schüler
die Hauptschule in Rudersdorf und
viele Söhne und Töchter der Gemeinde
höhere Schulen in Fürstenfeld, Güs­
sing, Stegersbach und anderen Orten.

Ein Kreisarzt sorgt für die Gesund­
heit der Bevölkerung.
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(4. Fortsetzung)
Das war eine Freude, als Fritz nach

sechswöchiger Abwesenheit mit seiner
Familie wieder ins Elternhaus zurück­
kehrte! Obwohl die Koller-Mutter
wußte, daß die Ankunft erst in den
späten Nachmittagsstunden sein wird,
da die Chartermaschine aus N ew York
erst um 11 Uhr auf dem Schwechater
Flugplatz landen sollte, hielt sie schon
am frühen Morgen Ausschau nach ihren
Kindern. Es war ein herrlicher August­
sonntag, kein Wölkchen war am Him­
mel zu sehen. Die Sonne strahlte, als
freute sie sich mit den alten Koller­
Leuten auf das bevorstehende Wieder­
sehen. Der Koller-Vater war im
Schweinestall beschäftigt. Gerade heute
mußte sich die alte Muttersau zum
Wurf anschicken, als ob sie nicht schon
gestern dazu Zeit gehabt hätte. Nun,
da sie 'es einmal so haben wollte,
durfte er sie auf keinen Fall allein
lassen, denn Schweinemütter sind in
einer solchen Lage schwerfällig und
gar leicht könnten sie beim Säugen
einige ihrer Jungen erdrücken.

Selbst Karo witterte etwas Beson­
deres. Merkt er vielleicht die freudige
Unruhe in den Herzen der ihm ver­
trauten Menschen? Oder sehnte sich
der treue Hund so sehr nach Hannes,
seinem Spielgefährten, daß er dessen
Herannahen instinktiv verspürte? Man
sagt, daß Hunde durch ihr Gehaben
oft unbewußt das Eintreten bestimmter
Ereignisse andeuten. Es mag wahr sein.

Endlich hielt der Autobus der "Bur­
genländischen Gemeinschaft" vor dem
Hause. Die Koller-Mutter brauchte
nicht erst herbeizueilen. Sie stand schon
den ganzen Tag wartend an der Stelle.
Auch der alte Koller-Vater rannte
herbei, um seine Kinder in die Arme
zu schließen. Die Begrüßung wollte
kein Ende nehmen. Am ärgsten trieb
es Karo. Er wußte nicht, an wem er
zuerst hochspringen sollte, hüpfte, zum
Zeichen, daß ihm alle gleich lieb wa­
ren, vom einen zum anderen und blieb
schließlich bei Hannes stehen, um ihm
treuherzig in die Augen zu blicken.
Plötzlich packte es ihn wieder. Er
rannte mit freudigem Johlen in den
Hof, daß das Hühnervolk gackernd
auseinanderstob. Er hellte sie an, als
ob er sie auffordern wollte: "Na,
wollt ihr nun nicht endlich auch einmal
eure Herrenleute begrüßen!"

Die Reise war doch anstrengender,
als es bei der Ankunft den Anschein
hatte. Man ging daher an diesem
Abend frühzeitig zur Ruhe. Fritz und
die Kinder sanken sofort in einen tie­
fen Schlaf. Das Antlitz von Hannes
umspielte ein friedliches Lächeln. Er
träumte wahrscheinlich von seinen Fer­
keln, die er nach der Ankunft gestehen
hatte und bei welchen der Großvater
nun Nachtwache hielt. Vor dem Ein­
schlafen mußte Relly erkennen, daß in

ihr das Heimweh erneut zum Ausbruch
gekommen war. Sie erstickte ihr
Schluchzen - unbemerkt von ihrem
ahnungslosen Gatten - im weichen
Daunenkissen und weinte sich endlich
in einen erlösenden Schlaf.

Die Koller-Mutter lag hellwach in
ihrem Bette. In nächtlicher Stille
sandte sie ein Dankgebet zum Allmäch­
tigen, das in der Bitte ausklang, der
Herr rnöge walten, daß das vollkom­
mene Glück im Koller-Hause von Be­
ständigkeit sein möge.

Am folgenden Tag begab sich Fritz
dann in aller Frühe in seinen Betrieb.
Obwohl er sich vorgenommen hatte,
vorerst nur kurze Nachschau zu hal­
ten und anschließend seiner Gattin
beim Auspacken des Reisegepäckes und
beim Ordnungmachen zu helfen, konnte
er bis zum Abend die Geschäftskanz­
lei nicht mehr verlassen. Es erschienen
Geschäftspartner, die von seiner Rück­
kehr Kenntnis erlangt hatten und mit
ihm gemeinsame Angelegenheiten be­
sprechen wollten. Dann sprachen wie­
der Interessenten mit der Absicht vor,
Abschlüsse zu tätigen.

Hannes war mit seinen Großeltern
auf das Feld gefahren, um Grünfutter
zu holen. Sie mußten ihm die Peitsche
und das Leitseil halten lassen, denn er
fühlte sich schon wie ein großer Junge.
Die Blicke, die er den Entgegenkom­
menden zuwarf, schienen zu sprechen:
"Schaut doch her, wie groß ich schon
bin! Sogar die Zügel kann ich schon
halten und mit der Peitsche knallen.
Mein Großvater weiß schon, wem er
sein Gefährt anvertrauen kann." Die
Leute hatten ihn alle gern und freuten
sich, daß er wieder bei ihnen war.

Relly hatte im Hause soviel Arbeit
daß sie nicht wußte, womit sie begin­
nen sollte. Dabei war ihr kleines
Töchterlein heute so unruhig. Sicherlich
hatte es sich auf der Reise ein wenig
erkältet. Sie nahm das Kind aus dem
Bett und ging mit ihm in den Hof,
doch ?ah sie weder die Hühner, die sich
um SIe scharten und von ihr in ihrer
ewig hungrigen Art ein paar Weizen­
körner erwarteten, noch sah sie den
schweifwedelnden Karo, der sich etwas
abseits niederließ. Ihre Gedanken wa­
ren in das Land zurückgeeilt, aus dem
sie erst gestern hierher zurückgekorn­
men war. Während ihre Blicke unver­
wandt in einer Richtung haften blie­
ben, löste sich eine Träne aus ihrem
Auge, der alsbald viele weitere Trä­
nen folgten, bis das wachsbleiche Ant­
litz mit seinen starren Zügen wieder
die wohlvertraute Sanftheit annahm,
die Relly so liebenswert machte. Dann
war es ihr, als ob ihr eine innere
Stimme zuflüsterte: "Schäme dich dei­
ner Tränen nicht, Relly! Gewähre
ihnen freien Lauf, denn du vergießt
sie aus Liebe zu deiner Heimat, die du
verlassen mußtest. Wer seine Heimat
nicht liebt, kann kleine Seele haben.
So wie sich in Amerika Tausende Bur­
genländer nach der Stille ihrer heimat-

lichen Wälder sehnen, träumst du von
den großen Städten mit ihren vielen
Menschen in deinem Lande. Nur darfst
du nicht vergessen, daß du vor dem
Altare den Schwur getan hast, deinem
Mann~ überallhin zu folgen. Er hat dir
nun eme neue, herrliche Heimat gege­
ben!" Das wollte sie wirklich nicht
vergessen!

Es verging ein Tag um den anderen
und Rellys Ruhe kehrte allmählich
wieder zurück. Sie ging gerne unter die
Leute, unterhielt sich mit ihnen und
wurde von diesen trotz ihres fremd­
ländischen Akzentes wie eine aus dem
Dorfe behandelt.

Am zwei ten Sonntag nach ihrer An­
k~mft, es war noch im August, hielt
die Feuerwehr ihr Sommerfest ab. Aus
allen Dörfern. der Umgebung trafen
Abordnungen der Feuerwehr ein. SIe
wurden vom Feuerwehrkommandanten
vor den angetretenen Löschmannschaf­
te~l begrüßt und zum Festplatz geleitet.
DIe Kinder tummelten sich beim Rin­
gelspiel, die Halbwüchsigen versuchten

. bei der Schießbude ihr Glück und die
Eryvachsenen schwangen im schatugen
WIrtsgarten zu den Klängen der Feu­
erwehrkapelle das Tanzbein, Auch Fritz
und Relly waren unter ihnen. Die an­
wesenden Burschen und Manrser emp­
fanden es als eine Auszeichnung, mit
Relly tanzen zu dürfen. So kam es,
daß sie sich dauernd auf dem Tanz­
platz aufhielt. Nur selten kam sie zum
Tisch ihres Gatten, um ein wenig zu
rasten. Dann fand Relly aber Fritz
nicht vor, denn auch er war ein eifri­
ger Tänzer. Außerdem hatte er die
Pflicht, mit jenen Frauen zu tanzen,
deren Männer Relly zum Tanze gebe­
ten hatten.

Wenn die Musik eine Pause ein­
legte, sangen sie in bunter Folge lu­
stige und schwermütige Lieder, wie sie
ihnen gerade in den Sinn kamen. Erst
um drei Uhr früh des darauffolgenden
Tages gingen Fritz und Relly be­
schwingt nach Hause. Sie freuten sich
über ihre Jugend und über ihr trautes
Familienglück.

Die kommenden Tage brachten viel
Arbeit mit sich. Fritz war vom frühen
Morgen bis Betriebsschluß inder Werk­
stätte und im Büro unabkömmlich. Die
alten Eltern besorgten trotz wiederhol­
tel' Einwände ihres Sohnes, der es gerne
gesehen hätte, wenn sie sich in ihren
alten Tagen ein wenig Ruhe gegönnt
hätten, die Landwirtschaft, und für
Relly gab es im Hause genug zu tun.
Gestern war von ihren Eltern bereits
ein Brief eingetroffen. Sie feuen sich
sehr auf die bevorstehende Europa­
reise, schrieb die Mutter.

Täglich nach Feierabend saßen die Be­
wohner dies Koller-Hauses auf der Bank
vor dem Hause und genossen die Stille
des hereinbrechenden Abends. Vielleicht
dachten sie daran, daß selbst die schön­
sten Stunden vergänglich sind und
wünschten sich vom Herzen noch viele so
schöne gemeinsame Jahre. Fielix Graf
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Fähren verbinden Manhattan mit N ew
Jersey, Statue of Liberty, Governor's Is­
land und Staten Island.

Verbindungen nach außen: Grand
Central Terminal (Zentralbahnhof), East
42nd Street/ Lexington Avenue; Pennsyl­
vania Station, Seventh Avenue/33rd Street;
Port Authority Bus Terminal (Zentral­
Busbahnhof), West 41st Street/Eghth Ave­
nue.

(Fortsetzung folgt)

Die Hotels im Stadtzentrum (Manhat­
tan) sind nicht nur in ihrer Größe bemer­
kenswert (es gibt Hotels mit 1000 und
2000 Zimmern), sondern auch wegen des
Niveaus und der Vielseitigkeit der den
Gästen gebotenen Annehmlichkeiten. Viele
Hotels besitzen erstklassige Restaurants,
Bars und Cafes, In fast allen Hotels steht
mehrsprachiges Personal zur Verfügung.
Es wird dringend empfohlen, Zimmer
mindestens zwei Wochen im voraus reser­
vieren zu lassen. Die Reisebüros überneh­
men dies gerne und empfehlen auch gute
Hotels in: j edel' gewünschten Preisklasse.

In einem guten Touristenhotel liegen
die Preise für ein Einzelzimmer mit Bad
zwischen 7 und 13 Dollar, für ein Doppel­
zimmer mit Bad zwischen 9 und 19 Dollar
und höher. In einem Hotel 1. Klasse ko­
stet ein Einzelzimmer mit Bad etwa 14
bis 29 Dollar, ein Doppelzimmer mit Bad
20 bis 23 Dollar und mehr. Für ein Ein·
zelzimmer mit Bad in einem Luxushotel
muß man mit einem Preis ab 20 Dollar
rechnen', für ein Doppelzimmer etwa ab
24 Dollar. In den oben genannten Preisen
ist das Frühstück nicht enthalten.

Im allgemeinen ist es nicht üblich, das
Frühstück auf dem Zimmer einzunehmen.
Am besten man geht in einem "Coffee­
Shop". Das Frühstück kann schon eine
mittlere Mahlzeit werden. Man kann
Fruchtsäfte, Toast oder Brötchen, Butter,
Konfitüren, Eier und Schinken oder Speck,
kleine Pfannkuchen oder Waffeln, Hafer­
oder Maisflocken mit Milch oder Sahne.
frische Früchte, Tee oder Kaffee bestellen.
Der Preis liegt je nach Bestellung unge­
fähr zwischen 0.50 und 2 Dollar.

ZurHotelrechnung wird eine Steuer
von 5 Prozent erhoben. Kleiderreinigung
kann durch das Hotel innerhalb von 24
Stunden besorgt werden. Stellen Sie Ihre
Schuhe nicht vor die Tür, sie werden nicht
geputzt.

Die Stromspannung beträgt 110 Volt
Wechselstrom.

kehrsmitteln für beliebig lange Strecken
20 Cents. Taxis durchfahren die Stadt
ständig. Der Tarif ist für Tag- und Nacht­
fahrten gleich. Die erste 1/5 Meile (320 m)
kostet 35 Cents, jede weitere 1fs Meile
5 Cents, jede Warteminute weitere 5 Cents.
Für Gepäck wird ein Zuschlag von 50
Cents berechnet.

Der Straßenverkehr ist außerordentlich
stark, besonders während der Berufsver­
kehrszeiten morgens zwischen 7.30 und
9.30 Uhr und abends zwischen 16 und 18
Uhr.

Der größte Autobusbahnhof zwischen
der 40. und 41. Straße in New York:
"The Port Authority Bus Terminal"

New York City

Die "Burgenländische Gemeinschaft"
wird im Rahmen von Gemeinschafts­
reisen ihren Mitgliedern die Möglich­
keit bieten, die Weltausstellung be­
suchen zu können.

Der österreich-Pavillon bei der EXPO in Montreal

Eine Weltstadt stellt sich vor
(3. Fortsetzung)

New York hat zwei große Flugplätze:
John F. Kennedy International und La
Guardia Airport, außerdem zwei Flugplätze
für Hubschrauberverkehr. Busverbindungen
bestehen zwischen allen Flughäfen, ein­
schließlich Newark Airport im Nachbar­
staat New Jersey.

Die Flugzeuge landen auf dem J ohn
F. Kennedy International Airport, etwa
24 Kilometer südöstlich des Stadt­
zentrums (Manhattan). In dem ein Kilo­
meter langen Ankunftsgebäude befinden
sich eine Bank mit Wechselschaltern, Re­
staurants, Friseursalons und Souvenirläden.

Ein Bus-Zubringerdienst besteht zwi­
schen dem Flughafen und dem East Side
Airlines Terminal, 37th Street/First Ave­
nue. Die Fahrt dauert etwa 45 Minuten
und kostet 1.75 US-Dollar. Ein Taxi vom
Flughafen zur Stadtmitte kostet ca. 6 US­
Dollar, wozu noch etwa 15 Prozent Trink­
geld kommen. Der Gepäckträger erhält
etwa 25 Cents pro Gepäckstück.

Verkehrsmittel in der Stadt: Schnell,
bequem, jedoch bei Stoßzeiten stark über­
füllt, ist die Untergrundbahn (Subway).
Außerdem besteht ein ausgezeichnetes Om­
nibusnetz. Der Preis ist bei beiden Ver-

Die EXPO 1967 wird am 28. April
in Montreal die Tore öffnen und für
den großen Empfang der Gäste aus
aller Welt bereit sein.

Auch Osterreich wird bei dieser
Weltausstellung vertreten sem.
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der 19jährig 1921 von Stadt Schlaining
nach Chicago auswanderte, aber stets sei­
ner angestammten Heimat treu blieb, fei­
erte am 8. Jänner 1967 im Kreise lieber
Freunde seinen 65. Geburtstag und trat
am 31. Jänner dann in den wohlverdien­
ten Ruhestand.

Möge es ihm gegönnt sein, seine
Freunde noch viele Jahre mit seiner stei­
rischen Ziehharmonika zu erfreuen.

Die "Burgenländische Gemeinschaft"
wünscht Herrn Kopfer, langjähriges Mit­
glied der B. G., einen langen und schönen
Lebensabend. Möge sein Wunsch, die alte
Heimat wiederzusehen, bald in Erfüllung
gehen!

Der Heimat treu
Riehard .Il1>.OU'IIJ'J!.'l;J!..

Auch in der neuen Heimat haben un­
sere Burgenländer Sinn für Geselligkeit
und Humor bewahrt.

In Pittsburgh, Pa., kommen unsere
Landsleute immer wieder bei unserem
Mitarbeiter Mr. Joe Pan d 1 - wenn es
die Freizeit erlaubt - zusammen. Oft
wird dann in lieber und wehmutsvoller
Weise von der alten Heimat gesprochen.

Donausehwaben
Am Grazer Schwabenball

rund 1000 Gäste besuchten - nahm auch
eine starke Abordnung der Burgenländi­
sehen Landsmannschaft in der Steiermark
teil.

In seiner Begrüßungsansprache verwies
Dr. Michael Müll er, Obmann der Do­
nauschwäbischen Landsmannschaft in Graz,
auf die Schicksalsgemeinschaft und Ver­
bundenheit der Donauschwaben mit den
Burgenländern im alten Ungarn vor dem
Ende des Ersten Weltkrieges. Dr, Müller
betonte und! rühmte besonders die Auf­
nahmebereitschaft und Gastfreundlichkeit
des burgenländischen Volkes, das - selbst
vielfach in einer Notlage - mit Ende des
Zweiten Weltkrieges die aus dem Süd­
osten (Jugoslawien, Rumänien, Ungarn)
geflüchteten oder vertriebenen Donauschwa­
ben liebevoll und helfend aufgenommen
hat. Viele Donauschwaben gedenken auch
heute noch dankbar unserer burgenländi­
sehen Landsleute, sie boten ihnen nach
leiderfüllten Zeiten der Flucht und Ver­
treibung oft genug die erste Station der
Menschlichkeit.

Neuer Obmann der
Landsmannschaft in

Die BurgenHinder-Landsmannschaft in
Wien hat am 11. Februar 1967 in ihrer
Generalversammlung Herrn Chefarzt Ober­
medizinalrat Dr. Alexander Lex aber­
mals einstimmig zu ihrem Obmann be­
stellt. Er dankte für das große Vertrauen
und brachte auch seinen Dank dem schei­
denden Vorstand zum Ausdruck.

Die "Burgenländische Gemeinschaft"
gratuliert recht herzlich!

Wir danken für die Hochwasserspende
Die "Burgenländische Gemeinschaft"

dankt für folgende Hochwasserspenden:
Dollar

Mrs. Rosa Gruber, Woodside, N. Y. 7
MI'. Alexander Geschrey, Bronx, N. Y 5
Mr. Joe Baumann, New York 2
Mr. John Serenscits, New York 2
Mrs. Elisabeth Oberth, New York 1
MI'. j oseph Leyrer, c-n. Point, N. Y. 1
Mr. J oseph Molnar, Col!. Point, N. Y. 1
MI'. John Fuchs, Long Island, N. Y. 1
MI'. Emil Knar, N ew York 1
Mr. Joseph Uriger, Flushing, N. Y. 1

Weitere Bekanntgabe von Spenden ev.
im nächsten Heft.

Ein lieber Gruß

Gute Zusammenarbeit in

Reges Vereinsleben der B. G. zum
Wohle aller dort lebenden Auslandsbur­
genländer herrscht in Chicago. Ein wahrer
Freund unserer Landsleute in dieser Stadt
der Burgenländer ist Generalkonsul DI'.
Ger s tb erg er. Ihn verbindet eine
schöne Zusammenarbeit mit Kolly K n 0 r ,
dem Stadtvertrauensmann der B. G. in
Chicago.

Erich und Viktoria Kr e n n , welche im
September 1966 geheiratet haben, grüßen
mit diesem Bild Mutter und Großmutter
in L i mb ach, Burgenland, und liebe
Grüße an alle Verwandten und Freunde,
besonders in Jugoslawien.

Einwanderung,

Reisen in

Amerika,

Cruises aern
Süden,

wenden Sie

bitte immer an UDJ

Wir Ilal,anii@lfcn

lOOc/oig.en Dienst
5-8000Telefon

Ich bedanke mich für das mir
entgegengebrachte Vertrauen
und verspreche, es in Zukunft
noch besser zu machen

FERNSEH-, RADIO-, ELEKTRO­
FACHGESC

8280 ü ST N F
2
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in lockenhausNeues

20 Häuser für
Im Festsaal des Rathauses in Pinkafeld

fand kürzlich eine Sitzung des Kuratori­
ums des SOS-Kinderdorfes Burgenland
statt. Dr. Hermann G m ein er, der Va­
ter des weltweiten SOS-Kinderdorfgedan­
kens, konnte zahlreiche Persönlichkeiten
des Burgenlandes begrüßen.

N ach der Sitzung besichtigten die Mit­
glieder des Kuratoriums das Kinderdorf.
Noch heuer werden fünf weitere Häuser
ihrer Bestimmung übergeben, sodaß es
insgesamt acht Häuser sein werden. 2Q
Häuser sind vorgesehen. Zur Zeit sind
20 elternlose Kinder im Alter bis zu 14
Jahren untergebracht. .

Neubau einer
in

Die kath. Pfarrgemeinde Sauerbrunn
wird im Frühjahr mit dem Neubau einer
modernen Pfarrkirche beginnen. Die Kosten
werden sich schätzungsweise auf rund 3,5
Millionen Schilling belaufen, wovon die
Gläubigen der Pfarre 1,8 Millionen Schil­
ling aufbringen werden. Die Errichtung
dieses Kirchenbaues ist nicht nur aus bau­
lichen Gründen notwendig, sondern vor
allem durch den starken Besuch der Gäste
während der Fremdenverkehrssaison. Der
Fassungsraum der Kirche wurde mit 310
Sitzplätzen berechnet.

In der Gemeinde Lockenhaus wurden
die Arbeiten am neuem Schwimmbad so­
weit vorangetrieben, daß mit der Fertig­
stellung und Eröffnung mit Beginn der
Badesaison 1967 gerechnet werden kann.
Das an der Bundesstraße nach Kirchschlag
bei der Abzweigung nach Hochstraß lie­
gende Bad umfaßt eine Fläche von rund
10.000 m''. Das fünfbahnige Sportbecken
ist 33 m lang und 13 m breit, das Nicht­
schwimmerbecken hat eine Länge von 25 m
und eine Breite von 10 m.

Unser Mitglied, Frau Theresia S t e i ­
r e r, Tobaj, flog im Jänner d. J. nach
N ew York, um an der Hochzeit ihrer
Tochter teilzunehmen. Sie flog in Beglei­
tung ihrer Tochter Anna Hut t er. Es
war eine glanzvolle Hochzeit.

Unsere Mitglieder Margarete Fra n k ,
Anna S t a n g 1, Anna Gar ger und
Helene D ö c k er flogen ebenfalls mit der
"Burgenländlischen Gemeinschaft" nach
Amerika. Sie verbrachten dort im Kreise
ihrer Liehen das Weihnachtsfest.

'.

Die Familien I fan k 0 v;i t sund
K 1e p eis z verbrachten das Weihnachts­
fest bei ihren Lieben in Amerika. Sie
überbrachten liebe Grüße aus der alten
Heimat.

Zu Beginn des Jahres 1967 flog unser
Mitglied Frau Helene M ü h 1 aus Ober­
dorf auf Verwandtenbesuch nach Chicago.
Frau Mühl wird einige Monate in dieser
großen Stadt, in der so viele Burgenlän­
der leben, verbringen.

Am 22. Jänner 1967 veranstaltete
der Fremdenverkehrs- und Verschönerungs­
verein K u k mir n im Burgenland seinen
traditionellen Ball, der durch eine inner­
halb des Vereines neu gegründete Volks­
lieder- und Volkstanzgruppe verschönert
wurde. Rund 300 Gäste waren erschienen.
Obmann J ohann Kog e 1man n durfte
besonders die Herren LAbg. Hol per
aus Güssing, LAbg. Ing. G rad i n ger
aus Stegersbach und LAbg. K 0 11 er aus
Kemeten begrüßen.

Der Fremdenverkehrs- und Verschö­
nerungsverein Kukmirn hat in den beiden
Lehrern Reinwald L a c k n e rund Ewald
S t ein er bodenständige Mitarbeiter ge­
funden, die sich die Aufgabe gestellt ha­
ben, das Volkslied zu pflegen und die
bereits in Vergessenheit geratenen Volks­
bräuche neu erstehen zu lassen.

Der Reinertrag der Veranstaltung dient
zur Anschaffung der Trachtenkleidung für
die Gruppe.
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Am 31. Jänner 1967 feierte Franz
o f ne r , Rohr Nr. 61, in geistiger und
körperlicher Frische seinen 95. Geburtstag.

Auf dem Bilde der Jubilar im Kreise
seiner Lieben (Tochter, Schwiegersohn, En­
kelkinder).

Franz Ofner grüßt mit dem Bild seine
Kinder, Enkelkinder und Urenkel in
Amerika und auch in der Heimat.

Aus Canada kam nach St. Kathrein
Mrs. Paula U n ger, ein treues Mitglied
der "Burgenländischen Gemeinschaft". ­
Mrs. Paula U n ger hielt sich über Weih­
nachten bei Familie Josef Milesits in
St. Kathrein auf und verbrachte dort
schöne Urlaubtage.

Mr. Emil M 0 r t h (Moschendorf) kam
über Weihnachten aus Canada (Winnipeg)
in seine alte Heimat. Er besuchte seine
lieben Verwandten und Freunde in Edlitz,
besonders die Familie Stubits. Für alle war
dieser Besuch eine große und schöne über­
raschurig.

Ganz. im Zeichen des Burgenlandes und
seines aufstrebenden Fremdenverkehrs
stand am 4. Februar der "Osterreicher-Ball
1967" - die traditionelle Veranstaltung
der in Zürich lebenden Osterreicher und
ihrer Freunde. Unter dem Motto "Bur­
genland in Lied und Tanz" verwandelten
sich die repräsentativen Säle und Räum­
lichkeiten des Züricher Kongreßhauses für
eine Nacht zu einer stimmungsvollen Sze­
nerie burgenländisdien Frohsinns und öster­
reichischer Weltoffenheit. Es war aber auch
gleichermaßen eine Dokumentation der
Verbundenheit der österreichischem Bun­
desländer untereinander.

Angeregt durch das im Vorj ahr in
Eisenstadt abgehaltene Auslandsösterrei­
eher-Treffen lud der in Zürich im Interesse

Osterreichs unermüdlich tätige Osterreicher­
Verein zu seiner heurigen Hauptveran­
staltung - die unter dem Patronat von
Generalkonsul Dr. Norbert Li n h a r t
abgehalten wurde- burgenländische Volks­
tumsgruppen sowie Musiker zur Mitwir­
kung und Gestaltung des Abends ein.

Die "Burgenländische Gemeinschaft",
die an der Gestaltung dieses Abends mit­
gewirkt hatte, konnte ihrer schönen Auf­
gabe, der Pflege der Heimatverbundenheit
der Burgenländer in aller Welt, wieder ge­
recht werden. Zahlreiche Burgenländer.
die in der Schweiz leben, wohnten dieser
Veranstaltung bei und konnten so einen
Abend in gewohnt burgenländischer At­
mosphäre verbringen. Zum stimmungsvol­
len Ablauf dieses Abends trug auch eine

Weinkost mH burgenländischen Spitzen­
weinen bei, .für deren Zustandekommen
unseren Landesreferenten der B. G. in der
Schweiz, Herrn Fritz Hartl, zu danken ist.

An der Spitze der burgenländischen
Mitwirkenden und der in der Schweiz le­
benden Landsleute fand sich als höchster
Repräsentant des Burgenlandes Landes­
hauptmann Theodor K e r y in Begleitung
von Landesregierungsoberkommissär Dr.
G s c h w a n d t n er persönlich ein.

Die Anwesenheit des schweizerischen
Fernsehens sowie der Vertreter führender
Züricher Blätter unterstrich die Bedeutung
dieses Festes.

Den großen "Osterreicher-Ball 1967"
in Zürich eröffnete die Eisenstädter Volks­
lied- und- Volkstanzgruppe unter den

Mit dem Superliner »Unlted States« * kön-
nen Sie nach drüben fahren.
Und 41

/ 2 erleben Sie »Arnerlcan way
of lite«. Denn bei uns an Bord reisen Sie
auf amerikanischem »Boden«, Wirklich
angenehm, das Land kennenzulernen, be­
vor man drüben ist.
Ihr Reisebüro gibt Ihnen gern nähere
Auskunft über unsere Abfahrten.

.~

s.s.

Bandes-
D"nTr"lOD"w·,n.-. 3, Tel. 52 57 38

51 BRT
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Iigen Auslandsburgenländern, Heben Lands­
leuten, begegnet. Obwohl ihr Lebensstan­
dard sehr hoch ist, tragen sie fast aus­
nahmslos Heimatliebe und Heimweh als
ein Vermächtnis, das ihnen die Heimat
beim Abschied mit in die Fremde gab, tief
im Herzen. Sie spüren: "Heimat bleibt Hei­
mat und wär' ein anderes Land tausend­
mal schöner und reicher."

Nach Abschluß des kulturellen Program­
mes hob Militärkapellmeister Kot a y den
Taktstock zur beschwingten Tanzmusik die
erst in den Morgenstunden ihren Ausklang
fa?d. Die Tamburizzakapelle Klingenbach
spielte frohe burgenländische Volksweisen
und im Vestibül sorgten die in Zürich -be­
k~nnten "Austria Mikys" für Stimmung.
Eme große Tombola vervollständigte das
überaus reichhaltige und bunte Programm
dieser Veranstaltung.

. Das zeitweise beängstigende Gedränge
beim Stand der Burgenländischen Winzer­
genossenschaft lieferte den Beweis, daß die
Edelprodukte des burgenländischen Wein­
baues auch in der Schweiz überaus gut an­
kommen. Für eine stilechte burgenländische
Dekoration sorgten die Fremdenverkehrs­
abteilung des Amtes der Burgenländischen
Landesregierung und die Osterreichische
Fremdenverkehrswerbung. Auch die "Buch­
gemeinschaft Donauland" trug zum Gelin­
gen des Abends bei.

Alles in allem, es war ein wirkungs­
voller, echt burgenländischer Heimatabend,
eine sehr unterhaltsame und beschwingte
Ballnacht und eine würdige und repräsen­
tative Osterreich-Veranstaltung in der
Schweiz, die keinen Vergleich zu scheuen
braucht. Dem rührigen Osterreicher-Verein
Zürich mit Präsident S t ade 1man n an
der Spitze, den übrigen Vorstandsmitglie­
dern und dem Landesreferenten der B. G.
in der Schweiz, Herrn Fritz H art l , ge­
bühren Dank und Anerkennung für die
mustergültige Gestaltung und Durchfüh­
rung dieser Veranstaltung.

/

*) außer Sonntag

von Prof. Harald D r e 0 und die Klingen­
bacher Tamburizzakapelle unter Leitung
von Ferry S u c i c unter vielem und lang
anhaltendem Beifall burgenländische Volks­
lieder und Volkstänze in bunter Folge zum
Vortrag. Der Kulturreferent der "Burgen­
ländischen Gemeinschaft", Hauptschullehrer
Paul S tel zer, rezitierte mit viel Kön­
nen und Einfühlungsvermögen heitere
Proben aus Werken burgenländischer Hei­
matdichter. Er sagte, daß alle burgenlän­
dischen Auswanderer eines gemeinsam ha­
ben: Die Liebe und Treue zur alten Hei­
mat. Auf seinem Weg nach Toronto sei er
in vielen großen Städten Amerikas unzäh-

Paul S tel zer, Kulturreferent der B. G.,
sprach die verbindenden Worte beim "Bur­

genland-Abend" in Zürich.

Klängen der Militärmusikkapelle des Mi­
litärkommandos Burgenland mit einer
festlichen Polonaise. Anschließend bildeten
die Eisenstädter das Spalier zum Einzug
der Ehrengäste und des Vereinsvorstan­
des. Nach einer Walzerrunde hieß der
Präsident des Osterreicher-Vereines Zürich
Engen S t ade Im a n n, namentlich will­
kommen: den außerordentlichen und be­
vollmächtigten österreichischen Botschafter
in der Schweiz, Exzellenz Dr. Johann
T u r s k y , Landeshauptmann Theodor
K e r y, Generalkonsul Dr. Norbert Li n ­
h art, den Militärattache, Oberst tJ s t er­
r e ich er, die Vertreter der "Burgenlän­
dischen Gemeinschaft", welche die Verbin­
dung zu den burgenländischen Gruppen
herstellten, Prof. Walter Du j mo v i t s
und Hauptschullehrer Paul S tel z e r , die
Delegationen der kantonalen Vereine und
der Osterreicher-Vereine aus den umlie­
genden Städten und nicht zuletzt die Mit­
wirkenden aus dem Burgenland.

Landeshauptmann K er y gab in einer
kurzen Ansprache seiner Freude darüber
Ausdruck, daß er als Vertreter des öst­
lichsten österreichischen Bundeslandes an
dieser würdigen Veranstaltung in der gast­
freundlichen Schweiz teilnehmen und Mit­
wirkende aus dem Burgenland vorstellen
könne. Abschließend entbot Landeshaupt­
mann Kery den österreichischen und
Schweizer Gästen die herzlichen Grüße des
Burgenlandes, dankte dem Osterreicher­
Verein Zürich im Namen des Landes für
die hervorragende burgenländische Gestal­
tung des Festes und wünschte beste Unter­
haltung und eine rauschende Ballnacht.

Sodann brachten die Eisenstädter Volks­
lied- und Volkstanzgruppe unter Leitung

Landeshauptmann K e r y, Frau H a r t 1, Prof. D u j m 0 v i t s und Herr Hart I
beim tJsterreicher-Ball in Zürich

Von links nach rechts: Eugen S t a d e l ­
man n, Präsident des Auslandsösterrei­
eher- Vereines in Zürich; Prof. Harald
D re 0, Leiter der Volkstanzgruppe Eisen­
stadt, Prof. Walter Du j mo v i t s, Or­
ganisationsreferent der B. G., und Paul

S tel zer, Kulturreferent der B. G.
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Das Bild zeigt von links nach rechts: Prof. Dr. Clemens Hol z m e i s t er, der schei­
dende Generalsekretär Otto Max Va n c s a, der neue Generalsekretär Paul BaI k an y

Abseits von den Durchzugsstraßen liegt
verträumt und eingebettet in sanften Hü­
geln der kleine Ort Zahling.

Im Zentrum des Ortes steht die Volks­
schule mit dem evang. Glodcenturm und
auf einem Hügel, alles überragend, die
wuchtige kath. Filialkirche. Einst soll der
Turm dieser Kirche ein Wachturm an einer
Römerstraße gewesen sein.

Auch in Zahling hat Fleiß und Auf­
bauwille vieles neu und bequem gemacht.
Die Ortsbeleuchtung, die Wasserleitung,
der Ausbau des Güterwegnetzes und die
Asphaltierurig der Zufahrt von Eltendorf
her haben viel zur Erschließung dieses
kleinen, netten Ortes beigetragen.

Wer

Am 16. Oktober 1966 feierte Kanonikus
Alfred H i r t e n f el d e r in seiner Ge­
burtsgemeinde J ennersdorf sein 25j ähriges
Priesterjubiläum. Da der Jubilar langjäh­
riger Militärseelsorger war, feierte er
seine Jubelmesse als Konzelebration mit
dem Militärdekan U n ger und Militär­
superior Wall n er.

In der Festpredigt schilderte Militär­
superior Wall n erden Lebensweg des
Jubilars von der Priesterweihe bis zum
Dompfarrer und Domherrn von Eisenstadt.

Den Abschluß bildete ein geselliges
Zusammensein mit Verwandten, Lehrern,
Schulkameraden, Gemeindevertretern und
Mitbrüdern in den Gasthöfen Hirtenfelder
und Raffel

rung und durch seine Verbindungen zu den
hohen Behörden in Wien weiterzuhelfen.

Die "Burgenländische Gemeinschaft"
dankt dem scheidenden "Landeshauptmann
des 10. Bundeslandes" und wünscht ihm
viele gesunde Jahre in Ruhe.

Als ich vor zehn Jahren, von einem
längeren Aujentalt in Amerika zurückge­
kehrt, O. M. Vancsa begegnet bin, hing ich
mit jugendlicher Begeisterung der Idee an,
unsere Landsleute im Ausland durch ge­
eignete Organisationen in ein N aliuerhiilt­
nis zur H eima4 zu bringen. Den ersten
Gespriidien; derer ich mich gerne erinnere,
[olgten Jahre fruchtbarer Zusammenarbeit,
die im uergangenen Jahr durch die ge­
meinsame Vorbereitung des Auslandsöster­
reichertreffens in Eisenstadt und durch
meine Auinalime als Vertreter der B. G.
in den Vorstand des Auslandsbsterreicher­
ioerhes ihren Höhepunkt' fanden.

Wir fanden uns in gemeinsamen Ideen,
arbeiteten an gemeinsamen Aufgaben
und wurden Freunde. Eine Freundschaft,
die mich ehrt. Prof. Walter Dujmouits

Der Generalsekretär des Auslandsöster­
reicherwerkes und des Weltbundes der
Osterreicher im Ausland, Otto Max
Va n c s a, ist mit 31. Dezember 1966 in
den Ruhestand getreten.

Ihm zu Ehren gab der Außenminister
Dr. Lujo Ton c i c in seinen Räumen
einen Empfang. Außer Herrn Gesandten
Dr. Georg A f u h s , dem Leiter der Ab­
teilung Auslandsösterreicher im Außenmi­
nisterium, und anderen Herren des Hau­
ses, wohnten der Präsident des Auslands­
österreicherwerkes, Prof. Clemens Hol z ­
m eis t er, Vizepräsident Generalkonsul
R. Kam 1 e r und der neue Generalsekre­
tär und Nachfolger O. M. Vancsas, Herr
Paul BaI k a n y, welcher lange Jahre
Leiter des Vereines der Osterreicher in
Istanbul (Türkei) gewesen ist, bei.

Als die "Burgenländische Gemeinschaft"
vor nunmehr elf Jahren aus der Taufe
gehoben wurde, stand O. M.· Vancsa da­
bei Pate. Er hat mit Freude und Wohl­
wollen den Aufstieg des Vereines im letz­
ten Jahrzehnt verfolgt und war immer
gerne bereit, uns durch seine reiche Erfah-

Heimatabend der B. G. in Güttenhach

Unser Bild zeigt das Kaufhaus B run ­
ne r, das 1955 der derzeitige Besitzer
Karl Brunner nach modernen Richtlinien
erbauen ließ. Dieses Kaufhaus ist der
Stützpunkt der "Burgenländischen Gemein­
schaft" für Zahling.

Auch aus diesem Ort sind viele Lands­
leute nach Übersee ausgewandert.

ein

In Deutschkreutz wird ein Schwimmbad
errichtet, mit der Eröffnung ist zu Beginn
der Badesaison 1967 zu rechnen. Das Bad
wird im Endausbau 620 Kästchen, 60 Ka­
binen und rund 800 Bügelgarderoben um­
fassen. Die maximale Frequenz ist mit ca.
2000 Badebesuchern berechnet.

in ROH R R N N H

mit 4500 m2 Grund, zu verkaufen.
Preis S 85.000.-. Sofort beziehbar.
Anfragen bei Frau Maier, Schubert­
straße 11, 8280 Fürstenfeld.

Oberamtmann J an d r i s i t s hielt am
2. Februar 1967 im Gasthaus Ella Stubits
in Güttenbach einen Filmvortrag. Im über­
füllten Saal waren rund 250 Personen an­
wesend. Filmvorführung und Vortrag
wurden mit reichem Beifall belohnt.
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Die Firma Hals t e n b ach & Co.
hat in Oberschützen vor einem Jahr in
einer nach modernsten Gesichtspunkten
neu erbauten Fabrik mit der Erzeugung
von elastischen Stoffen begonnen. Der Be­
trieb hat jetzt bereits 100 Arbeitnehmer
beschäftigt. Die hier erzeugten Stoffe wer­
den in der Miederindustrie verarbeitet.

Die Fa. Halstenbach & Co. hat bereits
mit einem Zubau begonnen und will noch
weitere Maschinen anschaffen und mehr
Arbeiter einstellen, da die derzeitige Pro­
duktion noch nicht ausreicht, um alle Be­
stellungen auszuliefern, obwohl bereits in
drei Schichten gearbeitet wird.

Da Oberschützen gerade zwischen Tau­
chen und Pinkafeld liegt, kann dieser Be­
trieb, welcher hauptsächlich Männer be­
schäftigt, sowohl von Tauchen, wie von
Pinkafeld, noch weitere Arbeiter aufneh­
men.

Die Erzeugnisse werden zu 50 0/0 ex­
portiert, sodaß dieser Betrieb nicht nur
für den Raum Tauchen-Pinkafeld sehr
wichtig ist, weil er Arbeiter aufnimmt,
sondern als Devisenbringer für ganz
Osterreich eine große Bedeutung hat.

Zum nebenstehenden Bild:

1. Reihe von links mach rechts:

Prokurist 'S c h l eu tel' man n , Direktor
J e s c h k 0 , Andre H :aj1s ~e n b ach,
Notar Dr. Kr ein h ö f er, Carl-Georg
R 0 sen kr a J.1. z, Frau Minister Margarete
Reh 0 I' , Landeshauptmannstellvertreter
Reinhold Pol s tel', Plarrer T e p per ­
b e r g, Pfarrer Dr. Rat z .

In der zweiten Reihe sind die LAbg. Re­
gierungsrat Dr. Alfred Kr a nie h, Ober­
schulrat Dir. Hans Kr u t z 1 e I' und Al­
fred W eie h s e l b e r ger .

In der MitiJ;e der 2. Reihe:
Bezirkshauptmann Wirkl. Hofrat Dr. Ju­
lius Da x .

Die Fabrik der Firma Halstenbach & Co. in Oberschiitzen

und Einweihung der Fabrik in Oberschiitzen

Reisebüro Dr. Harry & Co.
Wien I, Kärntnerring 18

Edlitz 22, Post Deutsch-Sehützen, Burgenland
Telefon: Edlitz 4

Wenden Sie sich an den
Reisereferenten der "Burgenländischen Gemeinschaft"

hat tüchtige
Gastronomen

Auch

Der "Bauernwirt" J osef H i I' t e n ­
fe 1der hat in den letzten Jahren
sein Gasthaus nach modernen Grund­
sätzen ausgebaut.
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HORNSTEIN
Todesfälle: Am 13. Februar starb An­

dreas G 1 a v a n i t s im Alter von 81
Jahren und am 15. Februar Franz L ehr ­
ne r im 56. Lebensjahr.

HANNERSDORF

Todesfall: Kurz nach Vollendung seines
37. Lebensjahres starb der weit über Han­
nersdorf hinaus bekannte Bäckermeister
Walter Gab r i e 1. Viele Trauergäste er­
wiesen dem Verstorbenen die letzte Ehre, u.
a. die Ortsfeuerwehr, seine Sportkamera­
den und Berufskollegen. Pfarrer R ein ­
g r a b n erfand arn offenen Grabe mit­
fühlende Wurte. Oberamtmann B e r t h a
sprach Abschiedsworte für den Sportverein.

INZENHOF
Hochzeit: Emmerich J 0 s t und Maria

Hafner, Nr. 76, schlossen am 11. Fe­
bruar den Bund fürs Leben.

JENNERSDORF
Sterbeialls Am 18. Februar starb der

Pensionist Karl B rau n s te in, Nr. 150,
im 75. Lebensj ahr.

In dem Ruhestand: Mit 31. Dezember
1966 traten im Bezirk Jennersdorf in den
Ruhestand: Oberschulrat Alois P a y e r
aus J ennersdorf, Voksschuldirektor Geza
S z 1 a d e k aus Grieselstein' und Volks­
schuldirektor Stefan W u k 0 v i t saus
St. Martin an der Raab. Diese alten Schul­
meisterwurden am 10. Februar in Eisen­
stadt durch Landeshauptmann Kery, in
Anwesenheit von Landesrat Tinhof und
Landesschulinspektor Dr. Zimmermann fei­
erlich verabschiedet.

HACKERBERG
Hochzeit: Erich Sc h u s t er, Nr. 3,

und Angela Theresia K 0 c haus St. J 0­

hann in der Heide schlossen den Bund fürs
Leben.

GÜSSING

Todesfall: Am 12. Februar starb im
Alter von 61 Jahren der allseits bekannte
und beliebte Kaufmann Adolf W ein h 0 ­

fe r, Nr. 45. Er wurde unter großer An­
teilnahme der Bevölkerung auf dem Orts­
friedhof in Güssing zur letzten Ruhe be­
stattet.

DEUTSCH-SCHÜTZEN
Titeloerleihung: Mit Entschließung des

Herrn Bundespräsidenten wurde dem Bür­
germeister Franz Wa c h t e r der Titel
"Okonomieraf" in Anerkennung und Wür­
digung seiner Verdienste verliehen.

B 0 CKSD ORF

Hochzeitsfreuden: Im heurigen Fasching
gab es viele Hochzeiten, und zwar: Hel­
mut P e 1z man n aus Stegcrsbach und
Gertrude Pe 1 z man n, Nr. 99; Josef
Fleck, Nr. 180, und Ilse Fleck aus
Rohr Nr. 64; Hubert Er t 1, Nr. 194, und
Johanna C s ar, Nr. 59; j ohann A d Le r
aus Neudauberg Nr. 18 und Rosa Pie ­
b er, N r. 185.

Kleinkind dem Flammentod entrissen:
Während im Gasthaussaal eine Hochzeits­
gesellschaft fröhlich tanzte, wäre in einem
Mansardenzimmer des Gasthofes Weiß das
zweieinhalb J ahre alte Töchterchen: des
Wirtes beinahe ums Leben gekommen.
Nur durch einen Zufall wurde das Klein­
kind vor dem Flammentod gerettet.

BONISDORF
Hochzeit: Am 4. Februar schlossen der

Landwirtssohn Franz D a x, Rax 48, und
die Landwirtstochter Theresia M e i tz ,
Bonisdorf Nr. 2, den Bund fürs Leben.

DEUTSCH-KALTENBRUNN
Todesfall: Im Alter von 75 Jahren starb

der Gastwirt und Viehhändler J ulius
Lag 1er (Bergen).

DEUTSCHKREUTZ

Todesfall: Im Alter von 74 J abren
starb der Rentner Michael S t r 0 b 1. Eine
große Trauergemeinde gab dem Verstor­
benen das letzte Geleite. Strobl war Trä­
ger des "Weippl-Ordens", einer der höch­
sten Imkerorden.

ALTSCHLAINING
Todesfall: Am 15. Februar starb der

Bergmann i. R. Franz Z i se r 1, Nr. 70,
im 78. Lebensjahr.

ANTAU

Hochzeit: Felix Neu b e r g er und
Helga Bug n a r aus Zagersdorf schlossen
am 4. Februar den Bund fürs Leben.

Die älteste österreicherin ist tot
Die älteste Osterericherin, Klara Mick­

li tz, ist im Pensionistenheim Lenzing ge­
storben. Sie war 105 Jahre alt und bis zu
ihrem Tode geistig überaus rege. Sie
konnte ihre Briefe noch selbst beantworten.

sind die schönsten Geschenke
für Ihre Lieben I

Dechantpfarrer Stefan Horvath,
Kleinwarasdorf, Bgld.

- Konsistorialrat

Am 15. Dezember 1966 wurde Hw.
Dechant Stefan Ho r v a t h von Sr.
Exz. DDr. Stefan Las z I 0 mit dem
Titel "Konsistorialrat" geehrt.

Die Verdienste des Ausgezeichneten
liegen auf dem Gebiete der Liturgie­
erneuerung, der Katholischen Männer­
und Fauenbewegung und der kroati­
schen Kirchenzeitung "Glasnik". Be­
sondere Arbeit leistete Dechant Hor­
vath auch als geistlicher Konsulent
beim Kroatischen Kulturverein.

Herzlichen Glückwunsch und noch
viele Sjegensreiche Jahre!

Uhrmachermeister

JORMANNSDORF
Todesfall: Am 20. Februar starb die

Hausfrau Irma Lau t n er, geb. Böhm,
Nr. 73, im Alter von 48 Jahren.

KLEINMÜRBISCH

T odesjall: Im Alter von 66 Jahren
starb der Landwirt Michael Hol per.

KITTSEE

Todesfall: Matthias Kir c h n erstarb
am 17. Februar.

KALCH
Todesfall: Die Rentnerin Theresia

U i tz, Nr. 45, starb im 90. Lebensjahr.

D. -ITS OHANTSCHENDO RF
Hochzeit: Josef S im mit z, Nr. 21,

und Anna K 0 pes z k y, Nr. 15, schlossen
dem Bund fürs Leben.

Todesfall: Im Alter von 91 J ahren
starb der Al tb au er j ohann Bau er, Nr.
30.

GROSSMÜRBISCH
Todesfall: Franz Ru c k s t ä t t er, Nr.

68, starb am 11. Februar im Alter von 81
Jahren.

Hochzeiten: Den Bund, fürs Leben schlos­
sen: Friedrich Kar all, Nr. 149, und
Rosa W eid i n ger aus Wien; Ignaz
Unger, Nr. 67, und Rosa Hütter,
Nr. 70.

Hauptplatz 5Bahnhofstraße
Hauptplatz 8

bekommen Sie in reicher
Auswahl in den
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ROTENTURM

Todesfall: Im Alter von 80 Jahren
starb der Landwirt J ohann Dir nb eck.

Hochzeit: Der Maurer Herbert T 0 ­

m iss er, Nr. 34, und Margarete E b e r ­
h a r d aus J abing schlossen den Ehebund.

RECHNITZ

Todesiiille: Am 22. Februar starb Anna
Hut t e r im Alter von 61 Jahren. Am 23.
Februar wurde im Urbarialwald der 71­
jährige Rentner Michael L e de r e raus
Rechnitz tot aufgefunden. Als Todesursache
wurde Herzschlag festgestellt.

RUDERSDORF
Hochzeit: Julius Sc her man n, Schnei­

dermeister i. R., und Hedwig Kai s er,
geb. Eder, Fabriksarbeiterin, schlossen am
19. Februar den Ehebund.

RATTERSDORF

Hochzeit: Anton B erg hof er und
Else G n e i s schlossen den Ehebund.

T adesfall: Am 14. Februar starb Franz
Ben e d e k, Lehrer i. R., im Alter von
80 Jahren.

RAUCHWART

T adesfall: Am 9. Februar starb im Al­
ter von 51 Jahren der Landwirt Franz
Krammer, Nr. 100.

RAX

Tadesfall: In der Ordination eines
Arztes starb plötzlich der Landwirt Anton
Deutsch, Nr. 67, im 54. Lebensjahr.

im Hause Aspan, Oberdorf Nr. 46

Die Gebrüder Otto Aspan und Erhard Aspan, Oberdorf Nr. 46, grüßen mit
ihrem Hochzeitsbild alle Verwandten und Bekannten in Chicago.
(Otto Asp an und Erika Anna Tau s saus Olbendorf Nr. 193, Erhard
Asp an und Hermine W a pp el aus Olbendorf Nr. 231)

RIEDLINGSDORF

Todesiall: Am 18. Februar starb der
Pensionist Tobias Art hof er, NI'. 255,
im 68. Lebensjahr.

NE UHA U S IN DER WART

T adesfall: Im Alter von'; 73 Jahren
starb Maria 0 s wal d, Nr. 30.

NEUTAL

Todesfälle: Es starben am 9. Februar
Kaspar Ho s in a r im 82. Lebensjahr und
am 11. Februar Johann Pa y e r im Alter
von 76 Jahren.

NEU HAU S AM KLAUSENBACH

Todesfall: Valerie Sc h an d 1, Nr.
120, starb im 74. Lebensjahr.

NEUMARKT AN DER RAAB

T odesjall: Am 23. Februar starb im
66. Lebensjahr August Fis ehe r, Nr.55.

Hodizeit: Am 18. Februar schlossen Ro­
bert Ti e be r , Nr. 61, und Brigitte
H ö d I, Hohenbrugg a. d. R., den Bund
fürs Leben.

MOGERSDORF

T adesfall: Im 95. Lebensjahr starb
einer der ältesten Ortsbewohner, der
Rentner' Josef Bin der, Nr. 156.

LUTZMANNSBURG

Todesfall: Am 15. Februar starb Franz
Bau e r im 69. Lebensjahr.

KROBOTEK

Todesfall: Am 18. Februar starb der
Gemeindediener Heinrich We b er, Nr..
103, im 66. Lebensjahr.

KLEINMUTSCHEN

Todesfall: Am 18. Februar starb Isidor
K e g I 0 vi eh im Alter von 59 Jahren.

NEUDAUBERG

Sterbeiiille: Es starben Anton Heu­
man n, Nr. 69, im Alter von 86 Jahren;
Anna Hub man n , Nr. 10, im Alter von
78 Jahren; Anna Lu i f, Nr. 77, im Alter
von 91 Jahren.

o B E R L 0 I S DO R F

T odesiall: Im Alter von 45 Jahren starb
Josef j e s t l , Nr. 107. Er hinterläßt acht
Kinder.

OLBENDORF

Hochzeit: Karl Si n g r a b e r , Wies­
fleck. 85, und Zita P e i s c h l , Nr. 132,
schlossen am 3. Februar den Ehebund.

Der Tod hielt reiche Ernte: Es starben:
Am 2. Jänner Johann Faß 1, Nr. 188, 54
Jahre alt; am 17. Jänner julia Winker,
geb .. Hasibar, Nr. 118, 69 Jahre alt; am
23. Jänner der Kapellmeister Kar! L 00 s ,
Nr. 291. Der Verstorbene war weit über
die Grenzen seines Heimatortes hinaus als
guter Musiker bekannt und hat auch schon
anläßlich von Charterflügen der B. G. mit
seiner Kapelle beim Empfang auf dem
Flughafen Schwechat gespielt; am 30. Jänner
Franz Hochwarte.r; Nr. 145, 68
Jahre alt; am 7. Februar der Gastwirt
Lorenz Senninger, Nr. 57,72 Jahre
alt; am 9. Februar Juliana Bis c h o f , 79
Jahre alt; am 10. Februar Franz We i ß ,
Nr. 289, 78 Jahre alt.

wird unbestritten auf der Route über Island von der Isländischen
Luftverkehrsgesellschaft LOFTLEIDIR geboten!

Darum nützen Sie diese Vorteile! Sie sparen Geld während
Sie mit LOFTLEIDIR sicher und komfortabel fliegen.

Zu Ihren Diensten stehen terner: 20jährige Erfahrung - Neueste Jet Prop
Rolls Royce 400 Flugzeuge - Uberdurchschnittlicher Service mit deutsch.
sprechenden Stewardessen Günstige Anschlußverbindung von Wien
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WA~LC:irND 0 R F

T adesfall: Am 22. Februar starb im
Alter von 80 Jahren die Landwirtin Maria
Ring, Nr. 9.

WINDISCH-MINIHOF

T odes fall: Hermann Me i t z , Nr. 65,
starb im Alter von 66 Jahren.

H odizeit: Am 4. Februar schlossen der
Maurer Alois Lu k i t s , Wolfau 59, und
Ingrid Gisela Bit t ne r, Nr, 29, den
Bund fürs Leben.

TOBAJ

T adesfall: Im Alter von 60 Jahren starb
Agnes U n ger, geb. Roth, Nr. 28.

Hochzeit: Johann D eck er, Eltendorf
112, und Helene S zer e n c s i c s , Nr. 61,
schlossen den Bund fürs Leben.

Ort: Gasthaus '-J'A... "i:l' ......1967, 14 Uhr

ein,

Zeit: 30.

ST. MICHAEL 1. B.

Goldene H odizeib: Das Ehepaar Alois
und Theresia K 0 p e s z k y, Nr. 32, fei­
erten am 11. Februar das Jubelfest der
Goldenen Hochzeit.

Kirchenal'gel-Abrechn'ung: Der Orgel­
bauausschuß der Gemeinde St. Michael gibt
über die Anschaffung der neuen Orgel
folgenden Rechenschaftsbericht: Schilling
Einnahmen wurden verzeichnet 159.268.70
davon spendeten div. Vereine 8.100.­
die Gläubigen d. Pfarrgemeinden 106.092.70
auswärtige St. Michaeler 11.556.-
Gemeinde St. Michael 10.000.-
unsere Landsleute aus Amerika 23.520.-
Die Ausgaben betrugen (für die
Orgel, moderne Beleuchtung und
Bodenbelag) 158.882.70
Der Orgelbauausschuß dankt nochmals al­
len Spendern und sagt ein herzliches
"Vergelts Gott".

UNTERPETERSD ORF

T adesfall: Am 19. Februar starb An­
ton P ölt I im 44. Lebensjahr.

S U L Z BEI GÜSSING

T odesjall: Im Alter von 84 Jahren starb
die Altbäuerin Maria M u i k .

Gemäß § 10 der Vereinsstatuten der "Burgenländischen Ge­
meinschaft" lade ich hiemit alle Mitglieder der B. G. zur ordentlichen

STEGERSBACH

T odesiiille: Es starben: J ohann Z w i t ­
kovits, Nr. 279, 79 Jahre; Franz
Pi chI er, Nr. 441, 84 Jahre; Rudolf
Sarközi, Nr, 274,18 Jahre alt.

H achzeiten: Den Bund fürs Leben
schlossen: Erwin P e I z man n, Oberdorf
241, und Anna Pe nd I, Nr. 403; Stefan
Fritz Ku I 0 v c s , Güssing 139, und Maria
Stelzer, Nr. 332; Eduard Neuhold,
Neudauberg 94, und Mariarme Pe i sc h I,
Nr. 704.

STADTSCHLAINING

Diamantene Hochxeit: Am 7. Februar
begingen die Eheleute Michael und J 0­

hanna S c h a f f er, Berggasse 11, das
Fest der Diamantenen Hochzeit in geisti­
ger und körperlicher Frische. Alle Kinder
und Enkelkinder fanden sich als Gratulan­
ten ein.

SI GET IN DER WART
T adesfall: Der Landwirt J ohann

Güll y, Nr. 62, starb im 73. Lebensjahr.

STEINBERG AN DER RABNITZ
T odesjall: Am 14. Februar starb Rosa

Ern s t hof e r im Alter von 45 Jahren.

SCHMIEDRAIT
Diamantene H odizeit: Bei voller Rü­

stigkeitfeierte das Landwirteehepaar J 0­

hann U 1 r ei c h, 84, und Theresia U 1­
r ei c h, 82 Jahre, das seltene Fest der
Diamantenen Hochzeit. Am 7. Februar fand
in der. Kirche die: 1ubeltrauung statt. Das
Ehepaar Ulreich hatte acht Kinder, wovon'
sieben leben. Am Festtag waren auch die
14 Enkeln und: 12'Urenkeln unter den
Gratulanten, die alle die Hoffnung aus­
drückten, dem Jubelpaar möge auch die
Eiserne Hochzeit beschieden sein.

STINATZ

H achzeit: J ohann Franz B las k 0 ­

vi t s, Hauptstraße 170, und Theresia
Z s i f k 0 v i t s, Hauptstraße 60, schlossen
den Bund fürs Leben.

STOOB

T odesjall: Am 17. Februar starb J ohann
Pan dl e r im Alter von 83 Jahren.

S T. M ART I N AN DER RAAB
T odesjiille: Am 6. Februar starben He­

lene Kögl, Nr, 111, im Alter von 68
Jahren und Karoline B r ii c k I er, Nr.
75, im Alter von 87 Jahren.

Tagesordnung:

1. Begrüßung und Bericht
2. Genehmigung der Jahresrechnung 1966
3. Entlastung des Vorstandes
4. Allfälliges

Ist die Generalversammlung zur festgesetzten Zeit nicht beschlußfähig,
so wird sie mit der gleichen Tagesordnung um eine halbe Stunde ver­
schoben. Sie ist dann ohne Rücksicht auf die Zahl der anwesenden

Mitglieder beschlußfähig.

Bei Eintritt ist die Mitgliedskarte vorzuweisen.

Der Präsident: JULIUS GMOSER e. h.

Abfahrt Le Havre 24. Mai 1967 mit der UNITED STATES
Rückfahrt ab New York 29. Juni 1967 mit der UNITED STATES
Ankunft Le Havre 4. 1967

Abfahrt Ue Havre 5. Juli 1967 mit der UNITED STATES
Rückfahrt ab New York 9. August 1967 mit der UNITED STATES
Ankunft Le Havre 14. August 1967

Abfahrt Le Havre 28. September 1967 mit der UNITED STATES
Rückfahrt ab N ew York .20. Oktober mit der UNITED STATES
Ankunft Le Havre 25. Oktober 1967 oder
Rückfahrt am New York 8. November QUEEN ELIZABETH
Ankunft Cherbourg 13. November 1967

S 10.100.- (auch für Einzelreisende)

Anmeldungen sofort an "Burgenländi­
sehe Gemeinschaft", Kanzlei 8382 Mo­
gersdorf, Tel. 03 154/25-5-06, von wo
Sie dann nähere Bedingungen erhalten

Die der Be G.
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Abflug voraussichtlich am 8. Juli 1967 von Sdrweehat - Retourflug voraussichtlich am 18. August 1967 von New York
Der Flug wird mit einer modernen Düsenmaschine (ELAL) durchgeführt. Er bietet ausgezeichnetes Service an Bord,
Reiseleitung und Betreuung durch unsere Organisation D FI . 1 ch i A ik bei B. er ugpreis cann au m men a er au-
Nur für Mitglieder der ~,BurgenländischenGemeinschaft" mann 144-49 27 th Avenue
Flugpreis je nach Teilnehmerzahl am Abflugstage. z, B.: bezahlt werde~. Anmeldung~nan die

ab 142 265 US-Dollar oder S 6920.- in Güssing. Verlangen Sie unsere näheren nedmzunzen
ab 138 Teilnehmer 273 US-Dollar oder S 7120.- und melden Sie sich jetzt schon an! Der Flug
ab 134 Teilnehmer 281 US-Dollar oder S 7330.- einer Teilnehmerzahl von 110 Personen zustande.
ab 130 Teilnehmer 289 US-Dollar oder S 7540.- Änderungen vorbehalten!
ab 126. Teilneh~er 297 US-Dollar oder S 7745.- Anmeldungen sofort an "Burgenländische Gemein-
usw. bIS 110 Teilnehmer sehaft" 8382 Mogersdorf 2, Bgld., Austria

Bei Anmeldung ist eine Anzahlung von 100 Dollar fällig. (Tel. 03154/25-5-06)

~nla~eIICtrllare:n !
Die "Burgenländische Gemeinschaft" veranstaltet für unsere Heimatbesucher aus Amerika und für ihre burgenländi­
sehen Angehörigen während der Zeit des Heimaturlaubes nachstehende Reisen:
1. Österreich-Rundfahrt durch die herrlichen Gegenden Osterreichs (10. bis 15. Juli 1967).

Preis je nach Teilnehmerzahl zwischen 40 und 60 Dollar, alles inbegriffen (Fahrt, volle Verpflegung, Nächtigung
in guten Hotels). Anzahlung: 20 Dollar.

2. Bei genügender Teilnehmerzahl eine Gemeinschaftswallfahrt nach Rom (18. bis 26. Juli 1967).
Näheres bei der Ankunft. Anzahlung 60 Dollar.

3. Gemeinschaftswallfahrt nach Mariazell (28. und 29. Juli 1967)
Preis ca. 5 Dollar (ohne Nächtigung und Verpflegung). Näheres bei der Ankunft.

Anmeldungen jetzt schon erbeten! Anmeldungen nehmen wir oder Mr, Baumann in New York entgegen.
Wenn Sie in Ihrem Urlaub ein Auto mieten wenden Sie sich Angabe der Autotype direkt an 1mI!

Nur für Mitglieder der "Burgenländischen Gemeinschaft" mit einer Mitgliedschaft von mehr als 6 Monaten.
Alle Flüge mit modernen Jets. Die Flüge 1 und 2 kommen nur bei einer Teilnehmerzahl von mindestens 125 Personen
zustande. Bei geringerer Teilnehmerzahl ev. ermäßigter Gruppenflug. Für nicht ausgenützte Leistungen übernimmt die
B. G. keine Gewähr oder Rückzahlung. Treten Sie nach Anmeldung vom Flug zurück, bekommen Sie Ihre
zurück, wenn Sie eine Ersatzperson finden. Im übrigen gelten unsere Teilnahme- und Stornobedingungen.

Pro g r a m m : Der Flugpreis richtet sich nach der Teilnehmerzahl am
Flug Nr. 1: Ab New York am 17. Juni 1967 - Abflugstage. Er beträgt pro Person hin und zurück
~thansa) ab Wien am 5. August 1967 z. B. für die Flüge Nr. 1 und 2 ab New York:
Flug Nr. 2: Ab New York am 1. Juli 1967 - bei voller Maschine 358 U'S-Dollar

(Lufthansa) ab Wien am 13. August 1967 ab 140 Personen 368 US-Dollar
ab 135 Personen 381 US-Dollar

An me 1dun gen so f 0 r t an: Auslandszentrale der ab 130 Personen 394 US-Dollar
B. G. N. Y.: Mn. Marion 144-49, ~7the Ave., ab 125 Personen 408 US-Dollar
Flushing 54, New York, USA, Phone: Flushing 3-1021,. •
oder an Ihren Stadtvertrauensmann. Flugpreis f. Flug 3: Ab 155 Teilnehmer 410 US-Dollar

ab 150 Teilnehmer 420 US-Dollar
Flug Nr. 3: Ab Chicago 7. 1967 (über New York) -
(United Airlines-ELAL) ab Wien 19. August 1967 Der Flug kommt bei einer Teilnehmerzahl von 150 Per-

sonen zustande. (Zwischenlandung vorbehalten l)
Anmeldungen für den Direktflug ab Chicago (Flug Nr. 3)
sofort an: Mr, Knor, 6317 W. Byron Street, Chicago Bei der Visabeschaffung wird Ihnen Mr. Joe Baumann
34 111 USA Phone: 545-4797 oder an Ihren Stadtver- in N ew York oder Mr. KolIy Knor in Chicago
trauensmann. " behilflich sein. In Ihrem Interesse: Sofort anmetaen!

Im Flugpreis sind inbegriffen: Der Direktflug bis Wien und zurück, die Abholung vom Flughafen Sdrwediat in
und Zubringung beim Retourflug mit einem Bus für die Teilnehmer aus dem Burgenland. schöner
Musik usw. in Schwechat, Gepäcktransfer in Schwechat zu den Bussen, ausgezeichnete Verpflegung an Bord,
und Reiseleitung. Nicht inbegriffen: Flughafengebühren und Fahrten außerhalb des Burgenlandes.

Geplant sind: Eine Gemeinschaftswallfahrt nach Mariazell, nach Rom und eine Rundfahrt durch die herrlichen Ge-
genden Osterreichs.

Änderungen der und des Flugpreises sowie Vornahme von Zwischenlandungen usw. sind vorbehalten.
Melden Sie sich sofort an - nur so ist eine Platzreservation sicher möglich! Anzahlung bei Anmeldung 200 Dollar.
Für unsere ungarisch sprechenden Mitglieder bzw. Teilnehmer setzen wir für die Abholung und Zubringung von und
nach Schwechot auf der Strecke Köszeg Rabafüzes (Grenzübergang) einen modernen Bus ein.

Eigentümer,
genlauder in
Fürstenfeld.
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